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TlU'Iller 
[6.9] Fcstl. mittelalterL Reitersd!.augefemt 
(_ Mittewlur) - ausgetragen in den 
Kampfanen _ Buhu,t und -+ Tjost -, das 
:aus den W:affen- und Kriegsübungen des 9. 
und 10. Jh. hervorging und dessen Formen 
als .Iudi Gallici- im 11. jh. in Frankreid!. 
enrwid!:elt worden wuen. Seine Regeln .,1· 
len erstmals von Gottfried von PltEunLr 
(gestorben 1066) festgelegt worden sein. In 
der Artusdichtung ideal verklärt, verbreitete 
sich das T. als Ausdruck ritterl. leben5fonn 
r:asdt in g:lllZ Europa. Ahnenprohen, W:af
fenprit'ungen, Ausstellungen von Wappen 
und Waffen P,ngen dem mit großem Auf
w:and lI.usgenchteten, oft mehrtägigen T. 
voraus. Ihre Blütezeit hatten die T. in den 
prunkvollen Festen der Stauferzeit (Main
zer Hoffest 1184). Von ihrer Beliebtheit 

::rtü::r,ldießc: vo~. p=taJ!re;:llTen!~h= 
mern seit frühester Zeit beridtten. Du Naw.
lassen rittetl. Gesinnung, die Verlockung 
durch hohe Gewinne. die an die Stelle der 
früheren Ehrenpreise getreten waren, und 
geselIs.::h:afd. Veränderungen bewirkten im 
14. Jh. einen Niedergang des Tumierwesens, 
den auch die Turniergeselbd:JuWl dieser 
Zeit nicht aufhalten konnten. In der Folge
zeit veranllaheten auch Angehörige anderer 
Stände T. Im Königreidt Burgund und unter 
Kaiser Munm.IAN erlebten sie noda eine 
Spätblüte, bevor sie im. 16. jh. wegen der 

~r~~rd!r_~%i:z~:~; Zib:2 
;;bNngtn. 
Lit.: Bmtz. J. (1180), Du uiJ,tsiil •• ngtn Jes 
Mittewlt"s, Giitnslob. 
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